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CHON ALS 4-JAHRIGER abe ich geahnt, dass
ich Manner mehr anziehen. Ich wuchs Im Schoß einer katholisch-bür-

gerlichen Familie Rande eıner Kleinstadt Tor Zzu Bayerischen Wald
autf Gleichgeschlechtliche Sexualität War Anfang der 70er Jahre weitgehend
tabu. ehr schlecht als recht quälte ich ich durch eInes der ortsansassıgen
Gymnasıen. In meIlner Freizeit blühte ich auf In der tmosphäre der atholi-
schen Kirche als Minıistrant, Theaterspieler der Gruppenleiter. Allein mit mMır
cselbst War ich jedoch ständig mıit einem seelischen Schmerz beschäftigt, den
ich ähnlich einem »Burn (Jut Syndrom« wahrnahm, hne wissen,

die Ursache hierfür lag In ıturgıe un gottesdienstlichen Feliern fand ich
Trost und NECUE Kraft Ich nahm Mır Zeıt für Schriftlesung un persönliche
Andacht, hegte den Wunsch nach Gemeinschaft, gerade auch Im Gebet FEın
Iraum stieg damals Immer wieder auf, In dem ich mır » Entweder ich
werde eın Heiliger, der ich lande n der ( 0SS@«. Klar nahm ich damals mel-

religiöse und sexuelle Sehnsucht wahr, die für ich verschärft durch die
gleichgeschlechtliche Ausrichtung unvereinbar seIn schienen.

Zum ortsansässigen Pfarrer hatte ich Vertrauen Regelmäßig
suchte ich ih Beichtgesprächen auf. Ich erzählte VOo'/N meIlner Neilgung
Zzu gleichen Geschlecht Fr hörte e hne darauf einzugehen, Was für
die damalige Zeit bestimmt fortschrittlich WAar. Ich machte meIrne sexuelle
Getriebenheit Zzu ema Er werteite nicht Ich erzählte auch VoOo meIner
Einsamkeit, besonders der Im Gebet Ich fragte onkret, ES denn Gemeln-
schaften Im ebet, intensiver als In einer Kirchengemeinde, gebe In KIÖS-
tern«, War seIne Antwort » Es gibt mehr strenge und beschauliche, aber auch
mehr tatıge und weltlich zugewandte Orden«, Klärte ET ich auf. LFtwas ZWI-
schendrin interessierte mich, und kristallisierte sich der Benediktinerorden
für ich heraus. » Wo Ist das nächste Benediktinerkloster?« 976 WarTr ich
zu Jahresbeginn für fünf Tage » Kloster auf Zeit« dort eine Erfahrung,
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die ich überwältigte. Besonders der Gesang der Psalmen un der GregorIi-
anık berührte meıne Seele tief, dass ich ich damals Im ITraume schon als
Mönch sah, der ich dann vier Jahre spater auch wurde. In der kommenden
Zeıit HIS AA Abitur besuchte ich mehrere K]löster un Gemeinschaften. Ich
entschied mich aber, meırnner | jebe« folgen.
Der Schritt InNns Kloster

ıtte August 980 trat ich INnS Kloster eın [Das Novizıiat verlief reibungslos.
Ich fühlte ich ohl In der Gemeinschaft auch vieler gleichaltriger Mitbrü-
der. Der Rhythmus Von » Bete un Arbeite« gab meInem | eben Struktur und
Halt FS War eın natürlicher Schritt, 981 mich für drei weltere Jahre das
Kloster und die Gemeinschaft binden. Chorgebet, Eucharistie, Andach-
ten, nbetung eic mMır mıit der Zeıt aber wenIig: IcCh suchte tiefere
Erfüllung un Heilung meInner seelischen chmerzen. Ich wandte ich 983
christlicher Kontemplation Während meırnes Theologiestudiums 981
His 986 eröffnete direkt neben meInem Studienkolleg eın Meditationshaus,
dessen ngebote nach täglicher stiller Meditation ich dankend annahm. FI-
gentlich verbrachte ich fast mehr Zeit Im Meditationshaus als In der Unıiıver-
sıtat, stark War meılne Sehnsucht nach (jott

Sicherlich mıiıt durch die Meditation ausgelöst, begann auch meırn SPEXU-

elles Feuer liıchterloh brennen. Fine sexuelle Affäre mit eiınem Mitbruder
eiıner gottlob anderen Abte!i erschütterte ich his aufs Innerste ı1er die
doppelt verbotene homosexuelle Lust, da die Liebe (jott un meın VWeg
als Mönch In dieser Zeıt standen zudem Im Heimatkloster mermne ejerli-
chen Gelübde Wie sollte ich Abt un Mitbrüdern darlegen, dass ich jetzt

nach der Regelzeit von vier Jahren weltere Bedenkzeit wollte, doch
nach außen hin alles hestens mit mMır war® Fın eifriger, Junger Mönch, g_
mocht und gesehen In seınem Kloster.

Ich entschloss ich 984 die Profess abzulegen. ESs War wahrlich eiIne
Feier der völligen Hingabe meIlnes Lebens sSamıt meınner Sexualität:

»uscipe Domine, secundum eloquium tuum et Vivam.
Et conftundas ab expectatione MmMea.«

„»Nimm mich 6UF‚ Herr, nach deinem Wort, werde lCh |ebem
und enttäusche mich nicht In meiner Hoffnung.«

Was mır geschenkt wurde, War eın existentielles Frieben der Nähe und
egenwa (iottes Freude, Licht, Iinnere Warme, Erfüllung begleiteten ich
noch Wochen spater.

Gesang des Mönches el der feierlichen Profess; egel des enedı Kapı-
te| 58 ers 21
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Der Weg der Lauterung
Meıne sexuellen Wünsche fanden miıt dem Schritt der feierlichen rofess und
der Lebensüberantwortung jedoch keine Heilung In eiInem urs » Kontem-
plation und Traumarbeit« wurde mMır eine OC nach der Lebensbindung
meırne rohe sexuelle Kraft als grolßer Schatten meınner Persönlichkeit hbewusst.
Fın VWeg der seelischen Lauterung und Wandlung begann: Ich lehte sexuel!
enthaltsam und lernte, meIrne sexuelle Kraft wWIE Warme im SaNzZenN KOrper
ausbreiten lassen. [Das provozlerte Widerstände In mMır und kostete mich
anfangs viele Iranen und Alpträume. eın »Ich« wollte das sexuelle Begeh-
[el] nıcht loslassen. Im Außen kam ich In schwerste Konflikte mıit Abt un
Mitbrüdern. SIe fragten: » Warum willst IU Kurse besuchen? Wır haben doch
alles Chorgebet! Liturgle!« der » Was gehst DU Therapeuten außer-
halb UNSeTES Klosters? Wır haben doch das seelsorgliche Gespräch und die
Beichte!« [Diese Differenzen ührten schließlich dazu, dass ich 1986, nach
erfolgreichem Abschluss des Theologiestudiums, nicht ZUT Priesterweihe
gelassen wurde: » Wır wIissen nicht, Was DIT im Beichtstuhl tust Ob du die
Menschen therapierst der ihnen die Sünden vergibst. « Ich konnte niıcht klar
machen, Was der Unterschied zwischen erapie und kirchlicher Absolution
Ist eın | eben War In eiıner Sackgasse.

Z/wel weiltere ale wurde mır die Zulassung ZUF Priesterweihe verwehrt.
In diesen zwel Jahren lehbte ich In der Gemeinschaft, aus mangelndem Ver-
trauen In ich jedoch fast gänzlich hne Arbeit un Aufgabe! 9833 fasste ich
Im Gespräch mıt meInem Oberen den Mut und sagte: » Herr Abt Ich glaube,
EsS geht hier nicht die rage nach meIner Priesterweihe. Dahinter steht
meılner Ansicht nach eiıne andere rage, nämlich: Gehören wır
der nicht.« Und meırn Abt »Ja«. Plötzlich War nach etiwa vier Jahren
Missverstehens un Auseinandersetzungen wieder eine Finvernehmlich-
keit da

Der Weg der Klärung
Abt und Gemeinschaft ließen ich schließlich Z Diakonenweihe [Nan}n
wollte ich Ja nicht fallen lassen. Wır vereinbarten eiIne Prüfungszeit VOTN/N

ZWEe| Jahren bezüglich UNSeTEeT Zusammengehörigkeit. Ich selber erbat, Kurse
und Therapie besuchen un In Anspruch nehmen dürfen, WIE ich ES für
richtig, notwendig un sinnvol| erachtete. Fine benachbarte Abtei ermöglich-

mır eine Mitarbeit als Frzieher In deren Internat. Ich bekam Zeıt und aum
aufzublühen. Selbstwertbewusstsein und Innere Standfestigkeit entwickelten
sich

egen Ende der zweijährigen Prüfungszeit wurde mır klar, dass melne
Sehnsucht nach (ott In der Tiefe Antwort gefunden hatte Ich fühlte ich InNn-
nerlich IM Frieden. Ich hatte gelernt, merne sexuelle Kraft transformieren.
Ich nahm diese hinein In Choralgesang und Iturgle. Ich leß SIEe als Inter-
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natserzieher In die Fürsorge meInen Schülern und In die Freundlichkeit
Mitarbeitern und ollegen ließen. HIN »SiCh Finlassen« auf Abt und

Mitbrüder War aber nıcht geschehen.
S50 sandten die Abte! un ich IM Februar 990 gemeinsam die Bıtte

melrne Entlassung aus dem Orden und Dispens VOorT der Diakonenweihe
nach Kom Zum August 990 trat ich au  dr Schon IM Oktober die
entsprechenden Urkunden AaUuUs RKom da Fın Wegabschnitt In meInem
Leben begann.
Der Weg der tantrıschen Sexualıtät

Was ich jetzt interessierte War die gelebte und offene Auseinandersetzung
mMıt Frotik und Sexualität. Noch Im Herbst 990 lernte ich be! Margot An-
and Naslednikov den Weg des »SkyDancing-Tantra«? kennen. Frneut wurde
meın erz angerührt. Im einjährigen » Iralnıng für kstase und Liebe«? fand
ich das, Was ich auf dem VVeg der Kontemplation In den Jahren des
Klosters erfahren un ausgebildet hatte die Qualität der Hingabe Aber jetzt
nicht alleine mıit mMır selbst eine Kraft In mMir, sondern Im Aufeinander-FEin-
gehen un Teilen dieser Kraft mit einem Partner.

Und wieder geschah dies In eiInem Rahmen VvVon Klang, tantrischem ( Ot-
tesdienst und Ritual. Mit den Intensiven Erfahrungen der Meditation, des SIit-
C175 In der Stille, jetzt gemeiInsam In der Liebesposition des » Yabyum« und
der » Welle der Glückseligkeit«, konkretisierte sich der spirituelle Vveg Im
Teilen der Erfahrung mMıt eiınem Menschen.

Tantra das Wort kommt aUuUs der indischen Gelehrtensprache, dem Sanskrit, und
el sOoviel WIE »weben« und »verweben« Im Sinne der Vereinigung der VIE-
len oft gegensätzlichen Aspekte In UunNns und In der außeren Welt UuNns herum.
Dieser spirituelle VWeg hat seINE Ursprünge Im Hinduismus SOWIE IM tibetischen
Buddchismus Fr War Immer nonkonformistisch: JTantra War weder eın integraler
Bestandte:i|l der Hochreligion, noch Bestandteil der damaligen Gesellschaft. Tantra
ist eın »esoterischer« VWeg, eın vvVeg der ahrung.
»SkyDancing« ist eın Bildwort und meınt SOVIE| WIE »Leben und (sexuelle) J1e
kann seIn WIE eın Tanz über den Wolken«. SkyDancing-Tantra® bezeichnet den
Weg des Tantra, entwickelt von Margot Anand (Französin, russischer Herkunft,
lebt In den USA) für Menschen Im 21 Jahrhundert In der westlichen Welt
La SkyDancing-Tantra » Iraining für Ekstase Liebe” ist eın Kurs mMıt SE-
minartagen, In drei His ünf Blöcken üUber eın SANZES ahr verteilt und eın erz-
stück des SkyDancing-Tantra Weges.
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»Welle der Glückseligkeit«*
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L99T, Ende des » Iralnıng für Fkstase Liebe« gab 5 UT bruch-
stückhaft tantrisches Leben und Teilen un gleichgeschlechtlich Liebenden.
Ich erkannte, dass ich beginnen musste, Tantra lehren. I)enn ich wollte
weiterhin auf meInem Lebensweg Sexualität respektvol! und spirituel! erle-
ben und leben. Ich schrieb Margot Anand, ob sSIEe ich unterstutzen könn-
te, SkyDancing-Tantra In die Welt homosexueller Manner bringen. Und
postwendend lud SIE ich 11° Lehrerausbildung eIn, die SIE damals In der
Schweiz durchführte.

Im September 997 gründete ich das » Institut für Meditation Tantra«
mıit SIitz In Nürnberg. Ich begann Einzelsitzungen, Semimnare und Trainiıngs

geben und mıit »GAY-TANTRA DIE [DER MANNER®« den VWeg
des SkyDancing-Tantra In die männerliebende Welt übersetzen. Die Ar
beit wuchs und dehnte sich auf den gesamten deutschsprachigen aum aus
2005 ird eine tantrische Ferienwoche auf Ischia geben und eın ETIS-
tes Semiminar für Mannerpaare! Die Stille der Meditation habe ich el all den
Aktivitäten nicht außer cht gelassen, Im Gegenteil: Mit den Ketreats »Maha-
mudra FEintauchen INS Schweigen« binde ich die PraxIıs stiller Meditation
das »sexuelle Tantra« Mahamudra, eın Wort aus dem Sanskrit, heißt wort-

Zeichnung Vo  —_ ors LUurser, Olnstitut für Meditation Tantra
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liıch übersetzt » DIe große (jeste« der » Die letzte (Jeste« Im Sinne Vo » DIe
letzte Geste, die möglich Ist danach gibt S keine mehr«. »Mahamudra«
meınt, einfach SaNZ da SeIN: kein Vorher kein Nachher Nur »Jetzt«.

Der Weg der Übererregung
LDer Körpertherapeut Wilhelm Reich machte Anfang/Mitte des e_
nen Jahrhunderts empirische Forschungen über den Zusammenhang von

(Lebens)Energie und Urgasmus. Lr befragte Patıientinnen un Patienten: » WVas
rleben SIie beim Orgasmus?« Im L aufe seIiner Forschung stellte CT fest, dass
SIE Immer wieder Vo vier Phasen erzählten. Ich beschreibe SIE hier IM Kon-
text eines Liebesspieles:

Phase SIie spuren Lust, stimulieren sich, bekommen eine Frektion SIEe
werden heiß Das »Vorspiel« beginnt. DIie rregung steigt DIies Ist eın
willentlicher Akt, der jederzeit abgebrochen werden kann.

Phase DIie sexuelle Spannung steigt welilter. Atmung und Herzrhythmus
beschleunigen sich. SIe bewegen sich heftiger. [)ä% Gefühl Von Druck und
angenehmer Anspannung nımmt SIe haben noch yalles unter ihrer KON-
trolle« allerdings spüren sIie, wWIıEe diese schwächer ird

Phase Jetzt andeln nicht mehr sIe, sondern Plötzlich durchzuckt
5 den KOrper und die Beine beginnen beben Plötzlich bricht eın Schrei
der Ton hervor. Fın unwillentlicher Akt Was geschieht, Ist Jenselts der
körperlichen und geistigen Kontrolle. Tanfra nn diesen unwillkürlichen
Schritt den » Kleinen Tod« [3a Tagesbewusstsein, das EG  C trıtt zurück, und
eine tiefere Kraft kommt A{ Tragen.

Auf dieser Fbene der Energie und des UOrgasmus werden viele Empfin-
dungen frei Wut (z.B » Dieser verdam... Chef Ich darf nicht/ Was
ich denke und Was ich will Immer [1USS ich ich einordnen!«), Glück (Z.B
» VVOW bın ich lebendig. Alles pulsiert In mir!«), 1e (Z:B »Ja, ich bin VOon

anders her schon Immer emocht, wıe ich bin!«). I )en meilsten Men-
schen Ist die dritte Phase des Orgasmus unbekannt. DITZ Psyche schützt sich
unbewusst VOT Kontrollverlust. Der Abwehrmechanismus beim Mann: Ejaku-
lation. Noch bevor ET die Kontrolle verliert, ejakuliert er muit dem Resultat,
dass die Energiekurve wieder sinkt [Das war’s dann. ehr der weniger » De-
friedigend«. Die katholische Kirche auf dieser Bewusstseinsebene eın
miıt der Lehre von »Sexualität allein ZUr Zeugung Von Nachkommenschaft«,
dem Verbot des geschlechtlichen Vollzugs VOT der Ehe, der Verwerfung Von

gleichgeschlechtlicher Liebe UuSs  S Die westliche Gesellschaft sSeiz hier mıit
der Vermarktung der sexuellen Begierde eın (käufliche Sexualität, körperli-
che Schönheit) der narzisstischer L ust ihrer selbst willen. Katastropha!l
ird eın Gebräu VOo Sexualität, aC Politik und Religion: Präsident AaUuUs
(iottes Willen, rieg zur Verteidigung der rechten Religion USW.,
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Als tantrischer Begleiter ich in der ase eIn, Menschen
unterstutzen, die sexuelle Kraft transformieren. Ich leite die Manner d
die Kontrolle aufzugeben und das FG O hinter sich |assen, FEINS
werden mMıt dem Partner, mit Gott, dem Universum, dem gegenwartigen Au-
genblick. Im ursprünglichen Tantra geht 5 nicht SECX Vielmehr nehmen
WIr die Kraft wahr, die darin liegt, FEINS werden. Auch die Kategorien
VOTl OMO und Hetero treien hier zurück!

» Orgasmus« seizen wır meilst gleich mMuit »Ejakulation«. Das Wort » Urgas-
kommt aber Vo griechischen Wort »Urganon«, Was »Lebensenergie«

heißt UJnsere Kultur und Erziehung hat fälschlicherweise Ejakulation mıiıt (Ir-
SaSMUS gleichgesetzt, wohl, weil kurz VOT, während der nach der Ejakula-
tion das freie Stromen der Lebensenergie ehesten spuüren Ist (zucken,
prickeln USW.). Wie schon gesag!l: Ejakulation Ist beim Mann meilst eine KEe-
flexhandlung auf dieses Spüren nin, nicht aber der Urgasmus selbst!

Phase SIie kommen zurück Vo Zustand hoher Energie das g_
nannte »Nachglühen«. Auch auf dieser ene, In der das Ich-Bewusstsein
wieder hervortritt, werden viele Gefühle freigesetzt. /R [)u In mir, ich In dir.
KOrpergrenzen schmelzen. ennn nicht mancher den sich wiederholenden
Gebetsgesang: » Du In mMır un ich In [)ir«® der die innige Verbindung nach
dem Empfang der Fucharistie? [ )as Ist alles eın und asselbe Bel dieser S
legenheit erinnere ich mich, dass ich schon als 14-jähriger In den siebziger
Jahren die deutschen chlager un Liebeslieder oft auf meılne Beziehung
Jesus Christius gemunzt die Gewissheit, dass alles In Ordnung ist,
wWIeEe ES In meInem en gelaufen ıst Sich fühlen USW.

»Zu Besinn der S€XUC"CH Vereinigung
richte Deine Aufmerksamkeit

dUF das anfängliche F€UCI'
und V€l’häl'l’€ darin,

c||e Gluthitze
des Endes vermeiden.«

Normalerweise dauert eın cexueller Akt e{i{wa eine Viertelstunde man
darf sich ruhig einmal ehrlich fragen, wIıe lange Zeit [Nan}\n für die Masturba-
tıon verwendet). Um wirklich das Tagesbewusstsein zurücktreten Jassen,

den Orgasmus spüren, braucht ES mindestens eine halbe Stunde mMit
ansteigender nergie! Und WeTNN die Kontrolle sich aufgelÖöst hat, können
mehrfache orgasmische Reaktionen auftreten, das heilßt Energie, Warme,
Vibrationen breiten sich WIE Wellen Im Becken SOWIE dem restlichen KOTr-
DerT au  Sr Diese sind anfangs sehr grob und oft mıit unangenehmen Gefühlen
(Wut, Hass verbunden, hbevor sSIE dann weicher und csanfter werden und sich
transformieren In lebendige Stille

Sutra aUuUs Vıjnana Bairava- Tantra, mystischer Text
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Zur Veranschaulichung das Geschehen von Energie und UOrgasmus In Eel-
nNerlr Kurve dargestellt®:

Orgasmische Reaktionen In Vier Phasen

ase Da L ası ase ase i

Einfacher Multipler Ausgedehnter sexueller Orgasmus Nach-
Orgasmus Orgasmus glühen

| ASO ase ASOÜbererrgung (unterbrochene (andauernde
Emmission) Emmission)

Aufregung

egie|

rad der
rregung

45 60
Zeitachse

Meiıne (G‚AY-TANTRA Semimnare folgen letztlich alle dieser Kurve, mehr
der weniger sexuell, mehr der weniger intensiv: nach dem Kennenlernen,
nach dem Ankommen Im Körper durch ewegung un Begegnung, obi-
lisieren WITr die Kraft Im Becken Visualisationen, Betäatigung der Muskeln
Im Beckenboden, genitaler Massage, Massage Von Beckenboden und Anus,
gemeinsame Vitalisierung und Stimulierung. Wir wecken das volle sexuelle
Potential. Durch Atmung, stimmlichen Ausdruck und Körperbewegung ET-
lauben wWiır der Kraft, sich Im ganzen KOrper auszubreiten, His In die aarspıt-
ZeN, Finger- und Zehenspitzen hinein. Wir verbinden UNns auf verschiedene
Weisen energetisch mıit einem Partner his hin ZUrTr vorher schon erwähnten
»Welle der Glückseligkeit«, tauchen eın In absolute Stille und Praäsenz. Und
Wır nehmen uns Zeit, die Energie ausklingen lassen durch Gespräch un
Austausch, heilende Gesange, Naturerfahrung und Meditation. Jeder sol|
energetisch wieder klar be!l sich seIn können und einen gesunden Abstand
haben Eifersucht, Neid, Verlassenheitsempfindungen der Verliebtheiten.
Wohlsein mıit sich selbst.

Vgl lan [Donna Brauer: » Extended Sexual UOrgasm«, Warner Books 1983; OÖOln-
stitut für Meditation Tantra
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Diese Kurve über mehrere Jahre hinweg praktiziert rın mit sich eıne
Persönlichkeitswandlung: |)as Selbstwertgefühl steigt, ngs VOT Sexualıtät
schwindet, Talente werden bewusst, die Kreativıtat erhöht sich und die Fr-
lebnisfähigkeit nımmt [Der Praktizierende kommt mehr sich selbst. Fr
beginnt wissen, Wertr elr ist und Was seIne wirkliche Berufung Ist

Der Weg der Stille

Ich fand melInen instieg In tiefgreifende personale Entwicklung nicht über
den » Weg der UÜbererregung« sondern über den Veg der Stille und der Un-
tererregung. Vorausgegangen/wIıe Beginn schon gesagt, eın Suchen
und Tasten, eingebettet In die außeren Abläufe (Knabenschule, sonntäglicher
Kirchgang, Feste Im Jahreskreis, Gymnasıum und Inneren Empfindungen.
Als Junger Mönch fand ich während melnes Theologiestudiums Zu VVeg
christlicher Kontemplation IM ile der Zen-Meditation Der gewählte SpIr-
tuelle VWeg [NUSS nicht NMUur zu Menschen DaSSCN, sondern auch dessen
Umfteld Auch dieser Weg der Untererregung folgt gewissen Gesetzmäßigkei-
ten, die ich anhand des »Sitzens In der Stille« beschreiben will

Phase Sie setizen sich auf eın Meditationskissen der -bänkchen und
schalten möglichst alle 3ußeren Reize au  N SIe schränken ihre ewegung
eın und halten den KOrper ctil! S1e beobachten den Atem, ammeln ihre
edanken in eın wiederkehrendes Wort »Herr Jesus rISTUS rbarme ich
melner« » Je ho shu A«, » Jes-SuS« der einfach » Mu« miıt dem Ausatmen
innerlich gesprochen). HIN willentlicher Akt Sie können jederzeit aufhören.
Der KOrper entspannt sich Die Gedanken werden ruhiger. Sie kommen
mehr sich selbst.

ase Jetzt können Widerstände auftreten: FS zuckt und zieht Im KOTr-
DE  / die Muskeln brennen, Willensimpulse beunruhigen, iInnere Bilder
chen ngst, sexuelle Phantasien steigen Aalles bekämpft die Innere Ruhe
und Wohlempfindungen. SIe sind Im Kampf mit den inneren [Damonen: FI-
fersucht, Machtgier, Neid, Stolz kommen die Oberfläche. Alles zieht
ihnen. Aber auch übergrolße s{tasen und Zuneigungen können auftreten:
Tiefe iebe, die SIE auf ihren Partner, den Meditationsanleiter, die Natur O:
projJIizieren. SIe spuren, wIıe sich ihre KOrpergrenzen ausdehnen. Fın unwill-
kürlicher Akt Nicht mehr SIE meditieren, sondern passıert in ihnen.

An dieser Stelle des Bewwusstselrns seizen die etablierten Religionen d
die Ritualen, Glaubenslehren un moralischen Regeln ermuntern, damit
der Gläubige das Hei|l seiner Seele erlangt. der der Staat, der sich In religi-
Osen Tragen bedeckt hält und diese die Kirchen elegiert. der die Wirt-
schaft, die Werbezwecken Produkte In kultähnlichen Ritualen prasentiert.
der Politiker, die Fidesformeln ablegen, S0 wahr mır ott helfe«‚ wobe!l
» Gott« nicht näher definiert IstArmin-Christoph Heining: Auf der Suche nach Wahrheit,  339  Diese Kurve über mehrere Jahre hinweg praktiziert bringt mit sich eine  Persönlichkeitswandlung: Das Selbstwertgefühl steigt, Angst vor Sexualität  schwindet, Talente werden bewusst, die Kreativität erhöht sich und die Er-  lebnisfähigkeit nimmt zu. Der Praktizierende kommt mehr zu sich selbst. Er  beginnt zu wissen, wer er ist und was seine wirkliche Berufung ist.  Der Weg der Stille  Ich fand meinen Einstieg in tiefgreifende personale Entwicklung nicht über  den »Weg der Übererregung« sondern über den Weg der Stille und der Un-  tererregung. Vorausgegangen waren, wie zu Beginn schon gesagt, ein Suchen  und Tasten, eingebettet in die äußeren Abläufe (Knabenschule, sonntäglicher  Kirchgang, Feste im Jahreskreis, Gymnasium ...) und inneren Empfindungen.  Als junger Mönch fand ich während meines Theologiestudiums zum Weg  christlicher Kontemplation im Stile der Zen-Meditation. Der gewählte spiri-  tuelle Weg muss nicht nur zum Menschen passen, sondern auch zu dessen  Umfeld. Auch dieser Weg der Untererregung folgt gewissen Gesetzmäßigkei-  ten, die ich anhand des »Sitzens in der Stille« beschreiben will:  Phase 1: Sie setzen sich auf ein Meditationskissen oder -bänkchen und  schalten möglichst alle äußeren Reize aus. Sie schränken ihre Bewegung  ein und halten den Körper still. Sie beobachten den Atem, sammeln ihre  Gedanken in ein wiederkehrendes Wort (»Herr Jesus Christus. Erbarme Dich  meiner« »Je — ho — shu — a«, »Jes-sus« oder einfach »Mu« mit dem Ausatmen  innerlich gesprochen). Ein willentlicher Akt. Sie können jederzeit aufhören.  Der Körper entspannt sich. Die Gedanken werden ruhiger. Sie kommen  mehr zu sich selbst.  Phase 2: Jetzt können Widerstände auftreten: Es zuckt und zieht im Kör-  per, die Muskeln brennen, Willensimpulse beunruhigen, innere Bilder ma-  chen Angst, sexuelle Phantasien steigen auf — alles bekämpft die innere Ruhe  und Wohlempfindungen. Sie sind im Kampf mit den inneren Dämonen: Ei-  fersucht, Machtgier, Neid, Stolz kommen an die Oberfläche. Alles zieht an  ihnen. Aber auch übergroße Ekstasen und Zuneigungen können auftreten:  Tiefe Liebe, die sie auf ihren Partner, den Meditationsanleiter, die Natur 0.ä.  projizieren. Sie spüren, wie sich ihre Körpergrenzen ausdehnen. Ein unwill-  kürlicher Akt. Nicht mehr sie meditieren, sondern ES passiert in ihnen.  An dieser Stelle des Bewusstseins setzen die etablierten Religionen an,  die zu Ritualen, Glaubenslehren und moralischen Regeln ermuntern, damit  der Gläubige das Heil seiner Seele erlangt. Oder der Staat, der sich in religi-  Ösen Fragen bedeckt hält und diese an die Kirchen delegiert. Oder die Wirt-  schaft, die zu Werbezwecken Produkte in kultähnlichen Ritualen präsentiert.  Oder Politiker, die Eidesformeln ablegen, »So wahr mir Gott helfe«, wobei  »Gott« nicht näher definiert ist ...
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Ich als Meditationsbegleiter In dieser Phase eIn, Aufsteigen-
des anzusehen, damit eine Integration dieser Seelenanteile erfolgen kann.
Ich leite Menschen d die Kontrolle loszulassen und ımmer tiefer das FG
hinter sich lassen, FINS werden mMıt Gott, dem Universum, dem g —
genwartigen Augenblick. Im meditativen Aspekt des Tantra geht 5 nicht
Religion, WIE SIEe landläufig verstanden wird, sondern eine tiefe yreligio«,
eıne Rückverbindung mMıt dem rsprung, mıiıt jedem Atemzug. Wir suchen oft
diese Rückverbindung, indem WITr SIEe mit Institutionen der mıiıt spirituellen
chulen und Systemen gleichsetzen. [ )as aber Ist eın Irrtum

Phase Die Auseinandersetzung mıit Vorlieben un Abneigungen tritt In
den Hintergrund. ehr un mehr lassen SIE ihr Jesusgebet, ihr Atemzählen,
ihr »MUu«, ihre Aufmerksamkeit auf den Atem 105 SIe sind aufmerksam hne
sich dafür anzustrengen. Bıs ihre Aufmerksamkeit hne jemand wird,
der aufmerksam Ist340  Gay Spirits — Vom Geist im Fleisch  Ich setze als Meditationsbegleiter in dieser Phase 2 ein, um Aufsteigen-  des anzusehen, damit eine Integration dieser Seelenanteile erfolgen kann.  Ich leite Menschen an, die Kontrolle loszulassen und immer tiefer das EGO  hinter sich zu lassen, um EINS zu werden mit Gott, dem Universum, dem ge-  genwärtigen Augenblick. Im meditativen Aspekt des Tantra geht es nicht um  Religion, wie sie landläufig verstanden wird, sondern um eine tiefe »religio«,  eine Rückverbindung mit dem Ursprung, mit jedem Atemzug. Wir suchen oft  diese Rückverbindung, indem wir sie mit Institutionen oder mit spirituellen  Schulen und Systemen gleichsetzen. Das aber ist ein Irrtum.  Phase 3: Die Auseinandersetzung mit Vorlieben und Abneigungen tritt in  den Hintergrund. Mehr und mehr lassen sie ihr Jesusgebet, ihr Atemzählen,  ihr »Mu«, ihre Aufmerksamkeit auf den Atem los. Sie sind aufmerksam ohne  sich dafür anzustrengen. Bis ihre Aufmerksamkeit sogar ohne jemand wird,  der aufmerksam ist ... Sie gelangen nicht nur für kurze Zeitabschnitte in der  Stille an, sondern über lange Phasen. Die Stille verselbständigt sich. Stille  wirkt in ihnen. Sie sind einfach präsent. Und diese Präsenz wirkt. Sie haben  die Kontrolle aufgegeben, wobei sie doch jederzeit »funktionieren« und »das  Richtige tun«, würde jemand sie plötzlich aus diesem Zustand herausholen.  Phase 4: Sie erheben sich und verlassen den Zustand tiefer Meditati-  on. Das Ich-Bewusstsein tritt wieder in den Vordergrund. Die Stille klingt  nach. Sie erkennen im Moment das »Wirken Gottes«, das Wirken von ES.  Nicht mehr der Bischof oder die Partei oder der Mitmensch ist es, der ih-  nen Schwierigkeiten macht. Sie wissen, dass das nur ein Teil von ihnen ist.  Der Alltag spiegelt einen Aspekt ihrer selbst. Sie erleben jeden Moment als  Moment im größeren Ganzen, in Gott. Natürlich bleiben sie Mensch und  können immer wieder aus diesem Moment »herausfallen«. Die Übung und  Praxis hilft, in den Moment und in diesen Zustand zurückzukehren. Eine  wunderschöne Lebensqualität tut sich auf: »Leben in dieser Welt, aber nicht  von dieser Welt«.  »Wenn der Mensch. in der Übung der inneren Einkehr steht,  hat das menschliche Ich für sich selbst nichts.  Das Ich hätte gerne etwas,  und es wüsste gerne etwas,  und es wollte gerne etwas.  Bis dieses dreifache »Etwas« in ihm stirbt,  kommt es dem Menschen gar sauer an.  Das geht nicht an einem einzigen Tag,  und auch nicht in kurzer Zeit.  Man muss dabei aushalten,  dann wird es zuletzt leicht und lustvoll.«7  F  Johannes Tauler, christliche Mystik.SIe gelangen nıcht nNUur für kurze Zeitabschnitte In der
Stille d sondern über lange Phasen DIe Stille verselbständigt sich Stille
wirkt In ihnen. SIe sind einfach prasent. Und diese Prasenz wirkt SIe haben
die Kontrolle aufgegeben, wobe!l SIEe doch jederzeit »funktionieren« un »Cdlas
Richtige« würde jemand sSIE plötzlich Aaus diesem Zustand herausholen.

ase SIe erheben sich un verlassen den Zustand tiefer Meditati-
|)as Ich-Bewusstsein trıtt wieder In den Vordergrund. [DDIie Stille klingt

nach. SIe erkennen IM Moment das »Wirken Gottes«, das Wirken Vo

Nicht mehr der Bischof der die €] der der Mitmensch Ist C5, der ıh-
el Schwierigkeiten macht Sie wissen, dass das UTr eın Teil Vo ihnen ist
LDer Alltag spiegelt eınen Aspekt ihrer selbst. SIe erleben jeden Moment als
Moment Im größeren Ganzen, In (‚oft Natürlich bleiben SIEe Mensch und
können immer wieder AaUuUs diesem Moment »herausfallen«. Die Ubung und
PraxIis hilft, In den Moment un In diesen Zustand zurückzukehren. Fine
wunderschöne Lebensqualität tut sich auf: »Leben In dieser Welt, aber nicht
von dieser Welt«.

»\X/e nn der Mensch In der Ubung der Inneren Finkehr steht,
hat ddS menschliche Ich für ich selbst nichts.

D65 Ich hätte eiwas,
und es wüusste eiwas,
und es wollte Iwas

Bis dieses dreifache »E twas« In ih stirbt,
kommt e c|em Menschen Sar
DÖS geht nicht einem einzigen Täg,

und auch nicht In I(UYZCI' Zeit
Men [11U$5 döbel aushalten,

dann wird @5 zuletzt leicht und lustvoll.«/

ohannes Tauler, christliche Mystik.



Armin-Christoph Heining: Auf d€l' SUChC nach Wahrheit, 341

DIie olgende Girafik zeigt den VVeg In die Untererregung: Fr geht VvVon
ben nach / His sich Klarheit des Bewwusstsers und Inneres |icht aUuUs-
hreitet:®

Reaktionen auf die Stille In vier Phasen
Zeitachse

15 3()
rad der
rregung

Sehnsucht
nach Gott

Ruhe _
Unterer- ase ase ase ase
regung Ruhe

inneren Daämonen
amp' mıit den Zustand der Nac  lingen

kommen Stille

Wenn der Meditierende auf dem VWeg der Untererregung aushält, dann
verändert sich auch seInNe Persönlichkeit. [ )as geschieht gemäls einem »INNe-
[e]] Bauplan«, den ich MUur kurz andeuten will

Nachdem der Ubende mehr Im KOrper angekommen Ist un gelernt Nat,
Befindlichkeiten, Energien, Gefühle und Willensimpulse sehr differenziert
wahrzunehmen, beginnt zunächst die Auseinandersetzung mit dem Vater,
mMıiıt hierarchischen Strukturen, mıit Autoritaten und der Annahme der eigenen
Wünsche nach Macht und Durchsetzung. ES greift über In die Ablösung Von
der Mutter, das Erkennen, SIE selbst Menschen, Beziehungen,
Aufgaben EeiIC testhalten. Und FS Iädt SIE eIn, freiwillig davon loslassen! Ab-
schließend verbinden sich die eigenen männlichen und weiblichen Anteile
und die Persönlichkeit, die eine Wegstrecke lang als aufgespalten sich dar-
stellte, ird SaNZ [Das alles schlielßt auch die Spiritualität eIn, d.h Auch die
Beziehung ZAT größeren (janzen kommt In die Wandlung und ird reifter.
Der UÜbende verändert sich In selIner Persönlichkeit. meın
damaliger Abt » DU hist nicht mehr der, 216 der Du be! UNS eingetreten hist«.

OArmin Heining
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Am FEnde WarTr ich wieder derselbe, allerdings geläutert, mMıt mehr Selbster-
kenntnis, auf einer ene

Der Weg der Verbindung
Mit der gefestigten Persönlichkeit aUuUs diesem »Lebensabschnitt der Unterer-

heraus ich ich 99() auf meInem weilteren Lebensweg,
ich IntensIiv auf den »VVeg der UÜbererregung« einzulassen. Ich kann ich
noch gut erinnern, dass ich den Mut dazu noch nicht hatte: Als 26-Jähriger
stieß ich He eiınem Mitbruder irgendwie auf die »Dynamische Meditation«
VOoT/ sho Ich probierte SIEe heimlich Aaus und hatte furchtbar ngst, SIE
praktizieren. SIie War für ich eher eıne » Meditation des Teufels«. Heute leite
ich SIE oftmals be] sexuell orlıentierten Semimnaren un habe viel Freude

Ausaglieren meıner Emotionen, His wIır In die Stille einkehren.
Jeder der Entwicklungswege bildet spezifische Facetten der Persönlichkeit

heraus und pringt diese Im L aufe der Zeıit Zzu Schwingen:
Geduld, Hingabe, geistige Klarheit, Liebe, Mitgefühl, Ordnung, Prasenz,

Wachheit das alles sind Qualitäten VOo Untererregung. Freude, Ich-Stärke,
Kraft, Kreativitat, (Lebens-)Lust, Selbstbewusstsein, Selbstwertgefühl dies
sind Qualitäten VOITN Übererregung. Was entsteht Ist eiIne klare Persönlichkeit,
die viel sich selbst, Gott, Mitmensch, Gesellschaft, Kirche
eicCc aus der eigenen Erfahrung heraus eiß und Im Leben »mitspielt«. Ich
glaube heute cehr mMmeme (G'‚renzen un CNaltten kennen. Ich kenne
aber auch meınne Fähigkeiten und Talente, die ich mıit Freude In den Alltag
einbringe.

[ DIie folgende Girafik verdeutlicht die In sich verbundene Persönlichkeit,
die mühelos In Übererregung un Untererregung schwingen kann, hne die
eigene ıtte verlieren?.

OArmıiın Heining
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Lebendige, authentische Persönlichkeit
GLÜCKSELIGKEIT

Du

ich @x
ÄLLTAG

FRLEUCHTUNG
Der wWeg ZUM »neuen Mönch«

Auch ich nehme mMit Freude en teil Aus den bescheidenen finanziel-
len Überschüssen meIner GAY-  NTRA-Arbeit errichtete ich Beginn des
Jahres 2004 mıit einem Treuhandverwalter die »Stiftung Sexualität

Spiritualität«. Mehrere Beweggründe haben ich diesem Schritt VeTlT-
anlasst: Finerseits hatte ich durch meIne regelmäßigen Kurse und Trainings
subjektiv viel eld verdient. Ich konnte ES nıcht festhalten: Ich lefß mır meın
Laptop stehlen, verlor meın Handıy, ließ Geldscheine liegen... Am FEnde War
1Ur mehr wenIig Vo finanziellen Uberfluss da Und eın Auto, eine ur
Wohnungseinrichtung, schicke Kleider, eine Weltreise das alles interessiert
ich kaum eitdem ich von meInem eld einen Teil In die Stiftung gegeben
habe, komme ich wieder mit meinen Finanzen hbesser zurecht! Und meine
Lebensfreude hat dabe!i nicht abgenommen!

Zudem begannen menne langjährigen Kursteilnehmer indıre mır die
rage nach meIlner Lebensform stellen: Freundeskreise und Partnerschaf-



3al Gay Spirits Vom Geist Im leisch

ien bildeten sich und Was (Uust [Du® Seit 990 gehe ich alleine durchs en
und hatte nıEe den ernsthaften Impuls, eıne Zweierbeziehung einzugehen.
Würde der Partner meırne Sehsucht nach Stille verstehen? Würde CT selbst
mMuiıt seIner sexuellen Kraft Immer wieder In kstase gehen, das Muster nach
Ejakulation hinter sich lassen wollen? [DDIie Antwort nach meılner L ebensform
War rasch wieder gefunden: Ich War un Hın Immer noch der »Mönch«!
Durchaus Im Unterschied Z7zu »Single«: Der Single lebht alleine, durchaus
bindungsbereit un auf der Suche nach einem Partner. Der »Mönch« lebht
alleine un Ist gebunden, ausgerichtet auf (jott und offen, (jott IM Mitbruder
DZW. Mitmenschen egegnen.

SO erneuerte ich iIm Ööffentlichen Rahmen der Errichtung der Stiftung meın
feierliches Mönchsgelübde. DITS völlige Hingabe und das Gelöbnis beziehen
sich dabe! auf folgende Flemente:

Armut materiellen Besıtz anhäufen ı1l ich nicht. (ierne teile ich davon
mMiıt anderen, A über die errichtete Stiftung.

Ehelosigkeit ich glaube nicht, dass ich für eine Zweierbe-
ziehung geschaffen bin Viel mehr möchte ich die Stille der Meditation und
meırne sexuelle Kraft mit mehreren Menschen teilen.

Gehorsam Ja, ich ill auf die »Innere Stimme« hören und SIE Im Fın-
klang mıit den äußeren Gegebenheiten leben.

Stabilitas LOocı Klar Z7u den Menschen, die der Gemeinschaft
stoßen und sich durch eın Gelöbnis binden, will ich stehen und ihnen treu
seIn. [DIie »Stiftung Sexualität und Spiritualität« Ist Im ereich Von rwachse-
nenbildung und Gesundheitsförderung angesiedelt. Unter anderem ird der
Stiftungszweck verwirklicht In der Errichtung und dem etrieb eIner Beher-
bergungsstätte. Ich habe damit den finanziellen Grundstock für eın »tantrı-
sches Kloster« gelegt.

»Suscipe Domine, secundum eloquium tuum et Vvivam
Hr confundas ab expectatione«

Meiıne visionaren Gedanken und Absichten lege ich dabe! In die Hand
eiınes größeren (janzen. Ich fühle ich nicht gedrängt, heroisch EIWaSs
iun der ich überengagieren weder mit der Stiftung, noch mıit meılner
nicht der orm entsprechenden Lebensphilosophie. [)ass die Stiftung als g —
meIlInnutzIıg anerkannt Ist, ist Mır celbst iußere Anerkennung genug!

Armin-Christoph Heining, Diplom-Theologe, ahrg 1960, War Benediktinermönch und
Diakon. Als SkyDancing-GAY-TANTRA Lehrer ıst e jeizt Im deutschsprachi-
gCcNn Kaum Fr ist Vorstand der »Stiftung Sexualität Spiritualität«.
Korrespondenz: Kraußstraße 5 1 )-90443 ürnberg, Tel 091 1/24 616,
Fax 091 1/24 588,
FE-Mail institut@meditation-tantra.de, Interne: www.meditation-tantra.com.


